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Teil C 
 

C. a) Mitteilungen                                                                 Seiten  C 1 – C 9  

 
 
01) Stephan Mayer MdB ist neuer BdV-Präsident. 
      Neues Präsidium komplett – Dr. Bernd Fabritius ist Ehrenpräsident  

Die Bundesversammlung des Bundes der Vertriebenen (BdV) hat am 10. Oktober 2025 

in der Bayerischen Landesvertretung in Berlin ein neues Präsidium gewählt. Neuer 

Präsident ist der Bundestagsabgeordnete Stephan Mayer, der mit 98 Prozent der 

Delegiertenstimmen gewählt wurde. Mayer folgt auf Dr. Bernd Fabritius, der den 

Verband seit 2014 geführt hat und nicht erneut kandidierte, um sich voll auf sein Amt 

als Beauftragter der Bundesregierung für Aussiedlerfragen und nationale Minderheiten 

konzentrieren zu können.  

Stephan Mayer, 51, engagiert sich seit 2008 im BdV-Präsidium, seit 2016 als 

Vizepräsident. Aufgrund seiner familiären Wurzeln ist er der Sudetendeutschen 

Landsmannschaft eng verbunden und gehört dem Präsidium des Sudetendeutschen 

Rates an. Mit der Leitung eines bundesweiten Dachverbandes hat der ehemalige 

Parlamentarische Staatssekretär bereits zwischen 2010 und 2018 als Präsident der 

THW-Bundesvereinigung Erfahrung gesammelt. Bereits seit 2002 vertritt der 

Rechtsanwalt den Wahlkreis Altötting/Mühldorf am Inn als direkt gewählter 

Abgeordneter der CSU im Deutschen Bundestag. 

„Ich bin von dem in mich gesetzten Vertrauen tief bewegt. Der BdV bleibt ein 

unverzichtbarer Teil der politischen und kulturellen Identität unseres Landes. Er ist kein 

Bittsteller, sondern ein verlässlicher Partner der Politik mit Anspruch auf Umsetzung 

politischer Zusagen. Unser Auftrag bleibt: erinnern, bewahren, gestalten – für Frieden, 

Freiheit und ein geeintes Europa“, erklärte Mayer nach seiner Wahl. 

Zu Vizepräsidenten des Verbandes wählten die Delegierten: Stephan Grigat, Rita 

Hagl-Kehl, Raimund Haser MdL, Steffen Hörtler, Egon Primas und Johann Thießen. 

Zu weiteren Mitgliedern des Präsidiums wurden gewählt: Milan Horáček, Rainer 

Lehni, Siegbert Ortmann, Stephan Rauhut, Brunhilde Reitmeier-Zwick und Heiko 

Schmelzle. 

Kraft Amtes gehört Hiltrud Leber als Präsidentin des Frauenverbandes dem Präsidium 

an. 

Spontan trugen die Delegierten der Bundesversammlung auf Vorschläge aus ihrer 

Mitte sowie vom neuen Präsidenten dem scheidenden Präsidenten, Dr. Bernd 

Fabritius, die Ehrenpräsidentschaft an. Fabritius nahm diese hohe Ehrung sichtlich 

gerührt an und dankte für das damit erneut zum Ausdruck gekommene Vertrauen. 

Das neue Präsidium steht für Kontinuität in den Themen und Erneuerung in der 

Ansprache kommender Generationen. 
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Thematische Schwerpunkte der Bundesversammlung 

Die Bundesversammlung fasste zugleich eine umfassende Entschließung zu den 

Schwerpunkten Erinnerungskultur, Menschenrechte, soziale Gerechtigkeit und Zukunft 

der Vertriebenenarbeit. Sie fordert u.a.: 

die Erfüllung des gesetzlichen Auftrags nach § 96 BVFG, um Geschichte, Kultur und 

Identität der Heimatvertriebenen und Aussiedler dauerhaft zu sichern; 

• eine verlässliche Förderung der Kulturinstitutionen wie des Oberschlesischen 
Landesmuseums und der Kulturstiftung der Vertriebenen; 

• den Erhalt des Kulturerbes in den Heimatgebieten und die Förderung der 
Verständigungsarbeit mit den östlichen Nachbarn; 

• die Stärkung der Migrationsberatung (MBE) sowie die Sicherung sozialer 
Gerechtigkeit für Spätaussiedler, insbesondere durch eine Reform des 
Fremdrentenrechts; 

• die Ächtung von Vertreibungen weltweit und die völkerrechtliche Anerkennung 
des Rechts auf die Heimat als Menschenrecht. 

Das diesjährige Leitwort „80 Jahre: Erinnern – Bewahren – Gestalten“ verband die 

Bundesversammlung mit dem 75. Jahrestag der Charta der deutschen 

Heimatvertriebenen und dem 80. Jahrestag des Endes des Zweiten Weltkriegs. 

Mayer erklärte zum Abschluss: „Der Generationswechsel an der Spitze unseres 

Verbandes ist mehr als nur ein personeller Wechsel – er ist das Versprechen, 

Erinnerung und Verantwortung in neuer Form weiterzutragen. Der Bund der 

Vertriebenen bleibt eine Gemeinschaft der Menschlichkeit und der Verständigung, die 

Brücken schlägt zwischen Vergangenheit und Zukunft. Aus Erinnerung erwächst 

Verantwortung – aus Verantwortung entsteht Zukunft.“ 

Die Pressemitteilungen des Bundes der Vertriebenen sind zur Information, zur 

redaktionellen Verwertung bzw. zur Veröffentlichung bestimmt. Etwaig beiliegende 

Fotos dienen ebenfalls zur redaktionellen Verwertung bzw. zur Veröffentlichung. Bitte 

beachten Sie dabei die Urhebernennung. Bei Rückfragen sprechen Sie uns unter den 

genannten Kontaktdaten an. Weitere Auskünfte erteilt die Pressestelle. 

BdV – Bund der Vertriebenen 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
  
Pressestelle 
Tel.: +49 (0)228 81007-26/-28 
E-Mail: presse@bdvbund.de 
Internet: www.bund-der-vertriebenen.de 
  
Bundesgeschäftsstelle Bonn 
Godesberger Allee 72-74 
53175 Bonn 
Tel.: +49 (0)228 81007-30  
Fax: +49 (0)228 81007-52 
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Hauptstadtvertretung im Deutschlandhaus am Anhalter Bahnhof 
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
Stresemannstr. 94 
10963 Berlin 
Tel.: +49 (0)30 5858 443-0 

Unterstützen Sie die Anliegen des Bundes der Vertriebenen durch eine Spende an die 

gemeinnützige Stiftung der deutschen Heimatvertriebenen ZENTRUM GEGEN 

VERTREIBUNGEN, Spendenkonto Deutsche Bank, Kontonummer 3 17 17 17, 

Bankleitzahl 380 700 24, IBAN DE76 3807 0024 0317 1717 00, BIC DEUTDEDB380. 

Informationen zum ZENTRUM GEGEN VERTREIBUNGEN finden Sie unter www.z-g-

v.de. 
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02) Der Preis der Deutschen Gesellschaft e. V. 2025 für Verdienste um die  
      deutsche und europäische Verständigung wird verliehen an Joachim  
      Gauck, Bundespräsident a.D. am 04.11.2025 in Berlin 
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03)  Volkstrauertag auf dem Garnisonfriedhof am Columbiadamm, 16.11.2025 
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04) 20 Jahre A. E. Johann-Gesellschaft 

 
Liebe Mitglieder, 
wie bereits mitgeteilt, wollen wir am Freitag, 21. Nov. 2025, unser 20-jähriges 
Jubiläum feiern. 
Beginn ist um 18 Uhr im Gasthaus zur Linde in Groß Oesingen. 
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Unser Programm: 

➢ Begrüßung 
 

➢ Grußworte 
 

➢ Rückblick auf 20 Jahre Vereinsarbeit 
 

➢ Pause (es gibt einen kleinen Imbiss) 
 

➢ Reisebericht von Frau Margarete Dörr 
 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Der Vorstand der A. E. Johann-Gesellschaft 
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Kontakt: 
Vorsitzender Rudi Zülch 
A.E. Johann-Weg 1 
D-34593 Knüllwald 
FON: 05681-3992 
FAX: 05681-9390015 
Handy: 0173-2936098 
Email: a.e.johann-gesellschaft@web.de 
www.a-e-johann.de 

 
 
05) Polnische Politiker und Medien sind empört: Andrzej Nowak, ein Berater  
      des polnischen Staatspräsidenten Karol Nawrocki, wird an diesem  
      Mittwoch einer Einladung der AfD-Fraktion im Bundestag Folge leisten  
 

Auch deutsch-polnische Kontroversen wie der immer noch schwelende Streit um die 

Reparationsfrage verhinderten, dass sich die AfD und ihre Pendants im polnischen 

Parteiensystem annäherten, obwohl sie angesichts ihrer Gemeinsamkeiten (Betonung 

traditioneller Werte, EU-Kritik, Ablehnung der Massenmigration) eigentlich dafür 

prädestiniert gewesen wären. Im rechten Parteienspektrum ist man geschichtsbewusst. 

Die deutschen Verbrechen in der Zeit des Nationalsozialismus und die anschließende 

Vertreibung der Deutschen aus den mittlerweile polnischen Gebieten standen einer 

Annäherung im Wege. Und ebenso das Bemühen vieler AfD-Politiker um gute 

Beziehungen zu Russland.   

Nun allerdings ist der Alternative für Deutschland ein Coup gelungen: Die AfD-

Bundestagsfraktion konnte stolz verkünden, dass am 8. Oktober der polnische Historiker 

und Präsidentenberater Andrzej Nowak einen Vortrag halten wird, mit daran 

anschließender Diskussionsrunde unter Beteiligung der AfD-Abgeordneten Götz 

Frömming, Alexander Wolf und Adam Balten. Letzterer stammt gebürtig aus dem 

schlesischen Sosnowitz, hat also Bezüge zu Polen.  
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C.  b) Mitteilungen und Berichte aus ausgewählten Berliner Bezirken mit 
ostdeutschen Patenschaften                                             Seiten C 10– C 84 

 

C h a r l o t t e n b u r g  - W i l m e r s d o r f  (Seiten C 10 – C 15) 
 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

presse@charlottenburg-wilmersdorf.de  

 
 

01) Nachhaltigkeitsplaner 2026 „Berlin“ jetzt erhältlich 
 

Bild: BACW  

Pressemitteilung vom 03.11.2025 

Der neue Nachhaltigkeitsplaner 2026 „Berlin” kann ab sofort kostenfrei bei der Stabsstelle 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (SBNE) im Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf 
bestellt werden.  

Der Taschenkalender im Format 17 × 24 Zentimeter richtet sich an Mitarbeitende der 
öffentlichen Verwaltung, Institutionen, gemeinnützige Vereine sowie Pädagogen. Er gehört 
zum Bildungsangebot für nachhaltige Entwicklung im Bezirk.  

Der Planer stellt die 17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen vor, ergänzt durch 
Praxisbeispiele aus aller Welt und aktuelle nachhaltige Projekte aus Berlin.  

Das SBNE-Team nimmt Sammelbestellungen ab 20 Stück per E-Mail an 
sbne@charlottenburg-wilmersdorf.de entgegen. Interessierte geben dabei bitte 
Ansprechpartner, Institution, Postanschrift und gewünschte Stückzahl an. Ab November 
2025 versendet die SBNE die Kalender, solange der Vorrat reicht.  
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Ab Dezember 2025 können interessierte Bürger den Kalender kostenlos in den 
Besucherzentren der Berliner Landeszentralen für politische Bildung erhalten.  

• Besucherzentrum Hardenbergstraße: Hardenbergstraße 22–24, 10623 Berlin  
• Besucherzentrum Ostkreuz: Revaler Straße 29, 10245 Berlin  

Öffnungszeiten: Montag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag, jeweils von 10 bis 18 Uhr  

Der Kalender ist ein Projekt der Stabsstelle Bildung für nachhaltige Entwicklung (SBNE) 
des Bezirksamtes Charlottenburg-Wilmersdorf.  

Kontakt: 
Stabstelle Bildung für nachhaltige Entwicklung (SBNE) 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf 
Juliane Brix 
Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin  

Tel. (030) 9029 12014 
E-Mail: sbne@charlottenburg-wilmersdorf.de  

Im Auftrag 
Blümlein  

Kontakt 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

•  

02) Film & Talk #2030: Dokumentarfilm „Archiv der Zukunft“ 

Bild: realfictionfilme.de  
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Pressemitteilung vom 31.10.2025 

Den Dokumentarfilm „Archiv der Zukunft“ zeigt die Stabstelle Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (SBNE) des Bezirksamtes Charlottenburg-Wilmersdorf am Freitag,  
7. November 2025, um 18 Uhr im Kino Delphi Lux.  

Der Film 
„Archiv der Zukunft“ zeigt bisher verborgene Bereiche eines Museums: Hier wird ein 
kürzlich verstorbener Löwe zur Präparation eingeliefert oder die Haltung eines 
Dinosauriers dem aktuellen Forschungsstand angepasst. Dort wird die Venus von 
Willendorf digitalisiert oder ein prähistorisches Grab inklusive Feuerbestattung 
nachgestellt. Dazwischen: Pinzetten, Sägen, Scanner, DNA-Proben. Raum für Raum, 
Handgriff für Handgriff fängt die Kamera das Geschehen ein und legt die Aufgaben, 
Verantwortungen und Möglichkeiten eines Museums frei. Mit dem Blick des 
aufmerksamen Beobachters entwirft Regisseur und Kameramann Joerg Burger das 
Museum als einen Ort, an dem das physische Handwerk am Objekt immer auch mit 
Fragen nach Wissenskonstruktionen und deren inhärenten Machtbeziehungen einhergeht. 
Der Dokumentarfilm zeigt das Museum als eine Welt, die sich in ständiger Veränderung 
befindet: Die spektakulären Archivarien aus tausenden Jahren Natur und 
Menschheitsgeschichte werden durch Grundlagenforschung und den lebendigen Apparat 
des Museums immer wieder neu in der Gegenwart befragt, um in der Zukunft Geschichten 
zu erzählen.  

Dokumentarfilm “Archiv der Zukunft” von Joerg Burger 
AT | 2023 | 92 min | OmU | FSK 6  

Das Gespräch 
Prof. Michael Ohl, wissenschaftlicher Leiter der Sammlungen Hymenoptera und 
Neuropterida im Museum für Naturkunde, und Astrid Faber, Leiterin der Abteilung Bildung 
und Vermittlung, sprechen über die Rolle von Museen als Wissensvermittler, 
Forschungsinstitutionen und Bildungsorte. Sie diskutieren aktuelle Herausforderungen, 
den kritischen Umgang mit der Museumsgeschichte und Zukunftsvisionen. Moderiert wird 
das Gespräch von Lidia Perico (Leiterin SBNE).  
Tickets sind auf der Yorck-Seite erhältlich. Der Film läuft einen Monat lang im Schulkino 
zum Vormittagswunschtermin für Schulklassen. Weitere Informationen sind auf der 
Webseite und auf dem Instagram-Account der SBNE zu finden.  
Film & Talk #2030 ist eine Veranstaltungsreihe der SBNE des Bezirksamts 
Charlottenburg-Wilmersdorf in Kooperation mit dem Delphi Lux und der Berliner 
Landeszentrale für politische Bildung. Die Reihe zeigt Filme aus aller Welt, die sich mit 
den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN befassen.  

Ort 
Delphi Lux 
Kantstraße 10 / Yva-Bogen 
10623 Berlin  

Im Auftrag 
Hommel  
Kontakt 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 
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03) 273. Kiezspaziergang – Jüdisches Leben in Grunewald 
 

Bild: BACW  

Pressemitteilung vom 31.10.2025 

Der 273. Kiezspaziergang findet am Samstag, 8. November 2025, mit Bezirksstadtrat 
Simon Hertel statt. Der Novemberspaziergang steht traditionell im Zeichen des 
Gedenkens an die jüdischen Bürger Berlins.  

Treffpunkt ist um 14 Uhr vor dem Haupteingang des S-Bahnhofes Grunewald, 14193 
Berlin. Der Rundweg führt vom Mahnmal Gleis 17 entlang verschiedener Stationen und 
endet am Karmielplatz (S-Bahnhof Grunewald). Auf der Route liegen etwa die 
Baraschstraße, der Gedenkstein von Walther Rathenau und das ehemalige Wohnhaus 
von Hans Ullstein.  

Die Teilnahme ist wie immer kostenfrei. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Auf der 
Webseite des Bezirksamts finden sich Informationen über die bisherigen 
Kiezspaziergänge.  

Im Auftrag 
Hommel  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 
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04) Vortrag und Stadtspaziergang zu Johann Christian Gottfried Dressel 
      (* 22. September 1751 in Crossen an der Oder; † 16. Oktober 1824 in  
      Charlottenburg) 
 

Bild: BACW  
 

Pressemitteilung vom 16.10.2025 

Zwei Veranstaltungen beschäftigen sich in diesem Monat mit dem Leben und Werk des 
Predigers und Reformisten Johann Christian Gottfried Dressel (1751-1824). Das 
Verwaltungsinformationszentrum (VIZ) des Bezirksamtes Charlottenburg-Wilmersdorf und 
der Verein KulturGut stellen dabei neue digitale Zugänge zu seinen Schriften vor und 
laden zu einem thematischen Spaziergang durch Alt-Charlottenburg ein.  

Sonntag, 19. Oktober 2025, 14 Uhr: Spaziergang durch Alt-Charlottenburg auf den 
Spuren des Pfarrers Dressel 
Der Rundgang führt von der Luisenkirche bis zum Schloss Charlottenburg und dauert etwa 
1,5 bis 2 Stunden. Johann Christian Gottfried Dressel wirkte 46 Jahre lang als Prediger an 
der Luisenkirche. Er ließ dort das erste Schulhaus von Charlottenburg errichten, was ein 
wichtiger Teil seiner Schulreform war. Ab 1822 initiierte er den durch Karl Friedrich 
Schinkel geleiteten Umbau der Kirche. Dauer des Spaziergangs rund 1,5 bis zwei 
Stunden.  

Mit Thomas Wolfes und Katja Baumeister-Frenzel 
Treffpunkt: 14 Uhr, Luisenkirche, Gierkeplatz 4, 10585 Berlin  

Um eine Anmeldung per E-Mail an mail@kultur-gut.berlin wird gebeten. Eine spontane 
Teilnahme ist ebenfalls möglich.  

Donnerstag, 23. Oktober 2025, 18 Uhr: Vortrag mit Lesung und Präsentation 

Thomas Wolfes und Katja Baumeister-Frenzel präsentieren die Online-Versionen von 
Dressels Werken „Die älteste Chronik Charlottenburgs“ und seiner Tagebücher. Das VIZ 
besitzt das handschriftliche Original der Stadtchronik, das im vergangenen Jahr anlässlich  
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Dressels 200. Todestags transkribiert, kommentiert und veröffentlicht wurde. Nun liegt es 
auch digitalisiert vor. 
 
Ort: Alte Magistratsbibliothek / VIZ, Rathaus Charlottenburg, 2. OG, Raum 200 e–f (hinter 
der Rathausgalerie)  

Begleitende Ausstellung im Rathaus Charlottenburg 
Ergänzend zum Rahmenprogramm ist im Rathaus Charlottenburg noch bis Ende Oktober 
die Ausstellung „Johann Christian Gottfried Dressel – Prediger, Reformer und Chronist im 
alten Charlottenburg“ zu sehen. Sie wurde im vergangenen Jahr erstmals gezeigt und 
vermittelt anhand originaler Dokumente und Abbildungen ein lebendiges Bild 
Charlottenburgs um 1800.  

Im Auftrag 
Blümlein  

 
05) Hissung der Flaggen der Partnerstädte Karmiel und Kiew-Petschersk vor  
      dem Rathaus Charlottenburg 

Pressemitteilung vom 07.10.2025 

Das Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf hat gemeinsam mit 
Bezirksverordnetenvorsteherin Judith Stückler am Dienstag, 7. Oktober 2025, die Flaggen 
der Städte Karmiel und Kiew gehisst.  

Mit der israelischen Stadt Karmiel und dem Kiewer Stadtbezirk Petschersk pflegt der 
Bezirk seit vielen Jahren enge Städtepartnerschaften. Der zwischenmenschliche 
Austausch findet auf vielfältige Weise statt – durch persönliche Begegnungen, 
Hilfsprojekte und gegenseitige Besuche.  

Ende Oktober wird Karmiels Bürgermeister Moshe Koninsky in Charlottenburg-
Wilmersdorf erwartet. Auch die Unterstützung des ukrainischen Partnerbezirks Petschersk 
bleibt ein fester Bestandteil der Solidaritätsarbeit – zuletzt wurden Sommer wieder 
Hilfsgüter in die vom Krieg betroffene Region geschickt.  

Bezirksbürgermeisterin Kirstin Bauch: 
„Gerade am heutigen Tag erinnern wir uns an das tausendfache Leid seit dem 7. Oktober 
2023 und an die andauernden Kriege und Konflikte, die so viele Menschenleben fordern. 
Mit den Flaggen unserer Partnerstädte wollen wir zeigen: Wir denken an die Menschen 
hinter den Schlagzeilen.“  

Auch die Flagge der zweiten israelischen Partnerstadt des Bezirks, Or-Yehuda, wurde bei 
der Stadt angefragt und soll ebenfalls vor dem Rathaus gehisst werden.  

Im Auftrag 
Räsch  
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S t e g l i t z – Z e h l e n d o r f (Seiten C 16 – C 26) 
 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
 
Postanschrift: 
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
14160 Berlin  
 
presse@ba-sz.berlin.de  

  
 
01) 11. November 2025: Shalom-Chor Berlin gibt Benefizkonzert 

Pressemitteilung vom 30.10.2025 

 
Werbeplakat Benefizkonzert Shalom-Chor Berlin.- Bild: Shalom-Chor Berlin  

Shalom/Salam spiegelt einen Herzenswunsch wider, den kaum jemand mehr verkörpert 
als der Chor, der ihn im Namen trägt: Unter der Leitung von Kantor Hemi Levison gibt 
der interreligiöse Shalom-Chor Berlin am 11. November 2025 um 19 Uhr im Alten 
BVV-Saal des Rathauses Steglitz (Schloßstr. 37, 12163 Berlin, Eingang Bürgeramt, 
3. OG) ein Benefizkonzert.  

Die Konzerterlöse kommen dem Kinderhaus Ruhama im gleichnamigen Kibbuz 
zugute, welches im direkten Einzugsgebiet unserer israelischen Partnerstadt Sderot 
liegt. Dort haben die Bewohner des am 7. Oktober 2023 vollständig zerstörten Kibbuz Kfar 
Aza Zuflucht gefunden. Ruhama hat aktuell 650 Einwohner, davon 250 Kinder.  
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Da Soldaten das Kinderhaus zu Beginn des Krieges als Unterkunft nutzten, bedarf es nun 
dringend einer Renovierung. Gemeinsam mit dem Shalom-Chor sorgen der Jüdische 
Nationalfonds Deutschland e.V. (JNF-KKL) und die Elsbach-Stiftung dafür, dass die 
Einnahmen vor Ort den richtigen Empfänger erreichen.  

Hierzu erklärt der stellvertretende Bezirksbürgermeister Tim Richter: 
„Unter dem Eindruck des Nahhostkonflikts erleben wir überall in Deutschland eine 
Zunahme des Antisemitismus, der sich nicht selten hinter der Maske des Israelhasses 
verbirgt. Umso wichtiger ist es, ein Zeichen der Solidarität mit unseren israelischen 
Freunden zu setzen. Die Leidtragenden solcher Konflikte sind immer Zivilisten, vor allem 
Kinder. Deshalb unterstütze ich sehr gerne das Anliegen des Shalom-Chores, Kindern in 
der Umgebung unserer Partnerstadt Sderot zu helfen“. 
Vor Konzertbeginn wird Tim Richter ein Grußwort sprechen.  

Das Benefizkonzert ist Teil der Feierlichkeiten zum 50. Partnerschaftsjubiläum 
zwischen Steglitz-Zehlendorf und Sderot, das im Jahr 2025 begangen wird.  

Bei freiem Eintritt bittet der Chor am Ausgang um eine Spende.  

1994 gründete Kantor Estrongo Nachama den Shalom-Chor in der Baptistengemeinde 
Steglitz. Dem damaligen Oberkantor der jüdischen Gemeinde zu Berlin lag der jüdisch-
christliche Dialog besonders am Herzen. Seit mehreren Jahrzehnten leistet das Ensemble 
einen wichtigen Beitrag zur Pflege synagogaler Chormusik in Berlin.  

• Werbeplakat Benefizkonzert Shalom-Chor Berlin  

PDF-Dokument (700.6 kB)  
Dokument: Shalom-Chor Berlin  
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02) Netzwerk Demokratiebildung veranstaltet 1. Demokratietag in Steglitz- 
      Zehlendorf am 14. November 2025 

Pressemitteilung vom 29.10.2025 

 
Plakat Demokratietag.- Bild: Bidigi e.V.  

Unter dem Motto „Mitmachen, Mitreden, Mitgestalten“ lädt das Netzwerk 
Demokratiebildung zum 1. Demokratietag in die Ingeborg-Drewitz-Bibliothek in Steglitz-
Zehlendorf ein. Dieses Projekt wird im Rahmen der Partnerschaft für Demokratie Steglitz-
Zehlendorf durch das Bundesprogramm „Demokratie leben!” des BMBFSFJ gefördert.  

Datum: Freitag, 14. November 2025 
Ort: Ingeborg-Drewitz-Bibliothek, Steglitz-Zehlendorf, Grunewaldstr. 3, 12165 Berlin 
Uhrzeit: 13:00 bis 19:00 Uhr. Die feierliche Eröffnung findet um 14:30 Uhr statt.  

Über 20 lokale Initiativen und Einrichtungen beteiligen sich mit vielseitigen, partizipativen 
Angeboten und Aktionen rund um das Thema Demokratie. Die Bezirksbürgermeisterin von 
Steglitz-Zehlendorf, Maren Schellenberg, und die Stadträtin für Jugend und Gesundheit, 
Carolina Böhm, die für die Partnerschaft für Demokratie im Bezirk verantwortlich ist, 
werden die Veranstaltung um 14:30 Uhr offiziell eröffnen.  

Stadträtin Böhm erklärt dazu: „Der erste Demokratietag in Steglitz-Zehlendorf findet zum 
richtigen Zeitpunkt statt. Mitreden, Mitgestalten, das sind die Grundlagen der Demokratie. 
Scheinbar selbstverständlich, aber diese Selbstverständlichkeit will gelebt werden. Freiheit 
im Alltag, das garantiert nur eine demokratische Gesellschaft, kommen Sie vorbei, 
tauschen wir uns aus!“  
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Auf dem Programm des Demokratietags stehen ein interkulturelles Sprachcafé für alle, ein 
Nachbarschafts-Speeddating, eine Comic-Ausstellung gegen Antisemitismus, Rassismus 
und Hass, eine lebendige Bibliothek zu LGBTQI*-Leben, kreative Mitmachformate für alle 
Altersgruppen und weitere Aktionen.  

Der Demokratietag bietet vielfältige Gelegenheiten, miteinander ins Gespräch zu kommen, 
neue Perspektiven zu entdecken und eigene Ideen einzubringen. Damit schafft er den 
Rahmen für eine engere lokale Vernetzung von Bürgern, die im Sinne einer starken, 
demokratischen Gemeinschaft aktiv werden möchten.  

„Ziel dieses Tages ist es, Mut zu machen, Demokratie im Alltag zu leben, und die Bürger 
unseres Bezirks zu einer aktiven Mitgestaltung zu ermutigen”, sagt Alisa Wieland, 
Gründerin des Netzwerks Demokratiebildung.  

 

Über das Netzwerk/ Bidigi e. V: 
Das Netzwerk Demokratiebildung mit über zwanzig lokalen, zivilgesellschaftlichen 
Akteuren ist ein Projekt von Bidigi e. V., einem gemeinnützigen Verein, der sich für 
zeitgemäße Medien- und Demokratiebildung einsetzt. Der Verein entwickelt kreative, 
interaktive und inklusive Lernangebote, um Kinder und Jugendliche in der digitalen 
Gesellschaft zu stärken.  

 

Übersicht der Organisationen des Netzwerks: 
AWO Südwest 
Beauftragte für Partizipation und Integration Steglitz-Zehlendorf 
Beauftragter gegen Antisemitismus Steglitz-Zehlendorf 
Bezirksbeirat für Partizipation und Integration Steglitz-Zehlendorf 
Bidigi e.V. 
Blaue Wand Zehlendorf 
Bündnis Südwest-Weltoffen 
Frauenbeirat Steglitz-Zehlendorf 
Freiwilligenagentur Steglitz-Zehlendorf 
Haus der Jugend Zehlendorf 
Ingeborg-Drewitz-Bibliothek 
Jugendamt – strategische Beteiligungskoordination 
Koordinierungs- und Fachstelle Partnerschaft für Demokratie Steglitz-Zehlendorf 
Koordinierungsstelle für Natur-, Umwelt- und Nachhaltigkeitsbildung im Bezirk Steglitz 
Zehlendorf 
Martin-Niemöller-Haus 
Mittelhof e.V. 
Mobile Stadtteilarbeit Wannseebahn e.V. 
Netzwerk Lichterfelde weltoffen 
Partnerschaft für Demokratie Steglitz-Zehlendorf 
Raum für Beteiligung in Steglitz-Zehlendorf 
Registerstelle Steglitz-Zehlendorf 
Runder Tisch Queeres Steglitz-Zehlendorf 
Stiftung WannseeForum 
Stadtteilzentrum Steglitz 
Volkshochschule Steglitz-Zehlendorf  
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Pressekontakt 
frauke.ihnen@bidigi.de 
Verein für digitale & interaktive Bildungsprojekte | Bidigi e.V.  

• Flyer Demokratietag  

PDF-Dokument (899.2 kB)  
Dokument: Bidigi e.V.  

 
03) „Integrationsfonds – Bezirkliches Nachbarschaftsprogramm“ 2026 –  
      Förderung von Migrantenorganisationen 

Pressemitteilung vom 17.10.2025 

Aufruf zur Einreichung von Projektideen bis 16.11.2025  

Für das Jahr 2026 ruft das Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf auf, Projektideen einzureichen, 
die die Partizipation und gleichberechtigte Teilhabe von Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte fördern. Die finanzielle Förderung dieser Projekte erfolgt aus dem 
„Integrationsfonds – Bezirkliches Nachbarschaftsprogramm“ auf der gesetzlichen 
Grundlage von § 16 Abs. 3 Nr. 6 und Nr. 7 PartMigG. Es sollen notwendige Maßnahmen 
zur Stärkung der Menschen mit Migrationsgeschichte und ihrer Organisationen vor Ort 
ergriffen werden.  

Es sollen Organisationen unterstützt werden, die mehrheitlich von Menschen mit 
Migrationsgeschichte geführt werden (sog. Migrantenorganisationen) oder Initiativen, die 
Projekte von und mit Menschen mit Migrationsgeschichte umsetzen. Ziel der Förderung ist 
es, Menschen mit Migrationsgeschichte darin zu stärken, ihre Interessen zu vertreten und 
sich zu organisieren. Die Partizipation und gleichberechtigte Teilhabe von Menschen mit 
eigener oder familiärer Migrationsgeschichte soll unter Berücksichtigung der Vielfalt ihrer 
Lebenswelten gefördert werden.  

Projektideen können bis zum 16.11.2025 eingereicht werden. Die notwendigen 
Unterlagen nimmt das Integrationsbüro des Bezirksamtes Steglitz-Zehlendorf entgegen. 
Es besteht die Möglichkeit für Migrantenorganisationen vorab Unterstützung durch das 
House of Resources zu erhalten. Die Mitarbeitenden des House of Resources können ein 
kurzes schriftlichen Feedback zu den Entwürfen der einzureichenden Unterlagen geben, 
bevor diese final beim Integrationsbüro eingereicht werden. Details hierzu sowie zu den 
Themenschwerpunkten, zum Verfahren und allen einzureichenden Unterlagen finden Sie 
auf der Webseite des Integrationsbüros: www.steglitz-zehlendorf.de/integrationsfonds  

Bei Fragen steht Ihnen das Integrationsbüro unter der E-Mail-Adresse integration@ba-
sz.berlin.de oder unter der Tel.: 030-90299-5424 zur Verfügung.  
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04) Förderung aus dem „Integrationsfonds – Bezirkliches  
       Nachbarschaftsprogramm“ 2026: Aufruf zur Einreichung von Projektideen  
       bis 05.11.2025 

Pressemitteilung vom 16.10.2025 

Für das Jahr 2026 ruft das Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf auf, Projektideen 
einzureichen, die die Partizipation und gleichberechtigte Teilhabe von Menschen mit 
Flucht- und Migrationsgeschichte fördern. Die finanzielle Förderung dieser Projekte 
erfolgt aus dem „Integrationsfonds – Bezirkliches Nachbarschaftsprogramm“ auf der 
gesetzlichen Grundlage von § 16 Abs. 3 Nr. 6 und Nr. 7 PartMigG. Es sollen notwendige 
Maßnahmen zur Stärkung der Menschen mit Migrationsgeschichte und ihrer 
Organisationen vor Ort ergriffen und bezirkliche Ankommens- und Willkommensstrukturen 
gefördert und gestaltet werden. Die finanziellen Mittel werden dem Bezirk durch die 
Senatsverwaltung für Arbeit, Soziales, Gleichstellung, Integration, Vielfalt und 
Antidiskriminierung (SenASGIVA) zur Verfügung gestellt.  

Die Förderung hat drei Ziele:  

• die Stärkung und Weiterentwicklung bezirklicher Ankommens- und 
Willkommensstrukturen,  

• ein besserer Zugang zu Regelstrukturen durch sog. Brückenangebote,  
• die Unterstützung von Menschen mit Migrations- und Fluchtgeschichte vor Ort. 

Im Vordergrund steht dabei die lokale und bedarfsorientierte Stärkung der 
bezirklichen Strukturen und des gesellschaftlichen Zusammenhalts durch 
Begegnungen. Die geförderten Maßnahmen sollen gezielt für und mit der 
Zielgruppe konzipiert werden und nachhaltig sein.  

Organisationen sind aufgerufen, ihre Projektskizzen bis zum 05.11.2025 einzureichen. 
Die notwendigen Unterlagen nimmt das Integrationsbüro des Bezirksamtes Steglitz-
Zehlendorf entgegen. Details zu den Themenschwerpunkten sowie zum Verfahren und 
allen einzureichenden Unterlagen finden Sie auf der Webseite des Integrationsbüros: 
www.steglitz-zehlendorf.de/integrationsfonds  

Bei Fragen steht Ihnen das Integrationsbüro unter der E-Mail-Adresse integration@ba-
sz.berlin.de oder unter der Tel.: 030-90299-5424 zur Verfügung.  
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05) Malgorzata Sijbrandij zur Stadträtin für Bildung, Kultur und Sport in Steglitz- 
      Zehlendorf gewählt 

Pressemitteilung vom 16.10.2025 

Die Bezirksverordnetenversammlung (BVV) von Steglitz-Zehlendorf hat am 15.10.2025 
Malgorzata Sijbrandij (CDU) zur neuen Stadträtin für Bildung, Kultur und Sport für das 
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf gewählt. Sie tritt die Nachfolge von Cerstin Richter-
Kotowski (CDU) an.  

Bezirksbürgermeisterin – Maren Schellenberg: 
„Ich gratuliere Malgorzata Sijbrandij herzlich zu Ihrer Wahl und heiße sie im Bezirksamt 
Steglitz-Zehlendorf willkommen. Ich wünsche Frau Sijbrandij viel Erfolg, um wichtige 
Impulse in der Kultur-, Sport- und Bildungslandschaft unseres Bezirks zu setzen. Ich freue 
mich auf die Zusammenarbeit.“  

Bezirksstadträtin für Bildung, Kultur und Sport – Malgorzata Sijbrandij: 
„Ich freue mich sehr, ab sofort die Bereiche Bildung, Kultur und Sport im Bezirksamt 
Steglitz-Zehlendorf gestalten zu dürfen und danke der BVV für ihr Vertrauen. Ich möchte 
mit allen Beteiligten gemeinsam daran arbeiten, dass unser Bezirk ein Ort bleibt, an dem 
Lernen, Kreativität und Bewegung für alle erlebbar sind. Zudem ist mir die Modernisierung, 
Sanierung und Digitalisierung der Schulen sowie die Weiterentwicklung der 
Kulturlandschaft sehr wichtig.“  

 
Bild: Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf  
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Das Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf setzt sich wie folgt zusammen:  

• Maren Schellenberg (GRÜNE), Bezirksbürgermeisterin und Leiterin der Abteilung 
für Finanzen, Personal, Wirtschaftsförderung und Facility Management  

• Tim Richter (CDU), Stellvertretender Bezirksbürgermeister und Bezirksstadtrat für 
Bürgerdienste und Soziales  

• Urban Aykal (GRÜNE), Bezirksstadtrat für Ordnung, Umwelt- und Naturschutz, 
Straßen und Grünflächen  

• Carolina Böhm (SPD), Bezirksstadträtin für Jugend und Gesundheit  
• Malgorzata Sijbrandij (CDU), Bezirksstadträtin für Bildung, Kultur und Sport  
• Patrick Steinhoff (CDU), Bezirksstadtrat für Stadtentwicklung  

 
06) Kranzniederlegung am 09.11.2025 an der Spiegelwand in Steglitz 

Pressemitteilung vom 14.10.2025 

Aus Anlass der Wiederkehr des Jahrestages der nationalsozialistischen 
Gewaltmaßnahmen am 09. November 1938 werden die Bezirksverordnetenversammlung 
und das Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin einen Kranz niederlegen.  

Die Kranzniederlegung findet am Sonntag, dem 09. November 2025, um 15:00 Uhr 
an der Spiegelwand auf dem Hermann-Ehlers-Platz statt.  

Der Evangelische Kirchenkreis Steglitz führt vorher eine Stolpersteinverlegung für 
die jüdische Familie Gradenwitz um 12:45 Uhr vor der Schloßstraße 28 durch. In 
Erinnerung an die Opfer des Nationalsozialismus werden sieben Stolpersteine verlegt, um 
das Schicksal der Familie zu ehren, die 1933 bis 1939 in dieser Wohnung lebte und deren 
Mitglieder unter der Verfolgung und Vertreibung litten.  

Die Bezirksbürgermeisterin Maren Schellenberg lädt alle Bürgerinnen und Bürger zum 
gemeinsamen Gedenken ein.  

 
07) Charlotte Ming und Yangkun Shi – Currents - Auf den Spuren der  
      deutschen Kolonialvergangenheit in China 

Pressemitteilung vom 14.10.2025 

Eine Ausstellung des Fachbereichs Kultur im Forschungscampus Dahlem 
Lansstraße 8, 14195 Berlin 
19. Oktober bis 21. Dezember 2025 
Do 14-20 Uhr, So 11-18 Uhr, Eintritt frei  

Eröffnung: Freitag, 17. Oktober 2025, 18 Uhr  

Begrüßung: Prof. Dr. Alexis von Poser (Forschungscampus Dahlem), Dr. Christiana 
Brennecke (Fachbereich Kultur Steglitz-Zehlendorf) 
Einführung in die Ausstellung: Dr. Christine Howald (Staatliche Museen zu Berlin) und 
Charlotte Ming (Künstlerin)  
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In Steglitz-Zehlendorf erinnern bis heute Straßennamen an die koloniale Vergangenheit 
Deutschlands. Das Straßendreieck Lans-, Taku- und Iltisstraße in Dahlem wurde 1906 in 
Erinnerung an die Beschießung der chinesischen Dagu-Forts durch das deutsche 
Kriegsschiff Iltis unter Kapitän Wilhelm Lans benannt. Der Angriff vom 17. Juni 1900 stand 
am Beginn des sogenannten „Boxerkrieges“ und bahnte einer multinationalen 
Interventionsarmee der Kolonialmächte den Weg nach Beijing.  

Anlässlich der Ausstellung „umbenennen?!“, die noch bis zum 9. November im 
Gutshaus Steglitz zu sehen ist, eröffnen der Fachbereich Kultur und der 
Forschungscampus Dahlem mit der Ausstellungsintervention „Currents“ einen 
Raum für Diskussionen um dieses koloniale Erbe. Die gemeinschaftliche Arbeit von 
Charlotte Ming und Yangkun Shi beleuchtet die verborgene Geschichte des deutschen 
Kolonialismus in China durch einen interdisziplinären Ansatz, der Fotografie, Video, Schrift 
und Archivbilder kombiniert. Ihre Arbeit zeichnet die Hinterlassenschaften der Kolonialzeit 
in urbanen Landschaften von Qingdao bis Berlin nach und legt die vergessene 
Vergangenheit und die ihr zugrunde liegende Gewalt offen. Durch die Verflechtung 
persönlicher und historischer Erzählungen hinterfragen die Künstler*innen den kolonialen 
Blick und richten ihn neu aus, um zeitgenössische Migrationserfahrungen zu reflektieren.  

Am Ausstellungsort, dem Forschungscampus Dahlem, begegnen sich wissenschaftliche 
Reflexion und gesellschaftliche Debatte: Die seit Jahrzehnten geforderte und diskutierte 
Umbenennung der umliegenden Straßen mit Bezug zur deutschen Kolonialgeschichte in 
China zeigt, wie sehr die Auseinandersetzung mit kolonialer Vergangenheit auch das 
unmittelbare Umfeld und lokale Diskurse prägt.  

Eine Ausstellung des Fachbereichs Kultur Steglitz-Zehlendorf in Kooperation mit 
dem Forschungscampus Dahlem, gefördert mit Mitteln des 
Bezirkskulturfonds/Unterfonds zur Aufarbeitung der Kolonialgeschichte. Die 
Kunstwerke wurden 2024 von Dekoloniale Erinnerungskultur in der Stadt in Auftrag 
gegeben.  

Veranstalter: 
Fachbereich Kultur Steglitz-Zehlendorf 
Ansprechpartnerin für die Presse: Dr. Christiana Brennecke, Tel 030-90299-4516, 
christiana.brennecke@ba-sz.berlin.de 
www.berlin.de/kultur-steglitz-zehlendorf  
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08) Gedenken auf dem Sderotplatz: Steglitz-Zehlendorf erinnert an die Opfer  
      der Terroranschläge vom 7. Oktober 2023 
 

Pressemitteilung vom 08.10.2025 

 
Bild: Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf  
 

Zwei Jahre nach den fürchterlichen Gewalttaten der Hamas auf Israel hat der Bezirk 
Steglitz-Zehlendorf am 7. Oktober 2025 der Opfer auf dem Sderotplatz in Zehlendorf 
gedacht. Punkt 12:00 Uhr versammelten sich Bürgerinnen und Bürger sowie 
Vertreterinnen und Vertreter aus Bundes-, Landes- und Bezirkspolitik zu einer 
Schweigeminute.  

Die Bezirksbürgermeisterin Maren Schellenberg betonte, dass der Bezirk fest an der 
Seite seiner israelischen Partnerstädte stehe und sich entschlossen gegen Antisemitismus 
wende: „Antisemitismus ist nicht entschuldbar. Wir dulden ihn nicht – und wir müssen ihm 
überall dort entgegentreten, wo er sichtbar wird.“  

Im Anschluss an die Schweigeminute legten Vertreterinnen und Vertreter der Politik sowie 
zahlreiche Bürgerinnen und Bürger Blumen unter dem Schild nieder.  

Seit wenigen Tagen erinnert zudem ein Zusatzschild auf dem Sderotplatz an die 
über 1.200 Opfer des Terrorangriffs vom 7. Oktober 2023. Es verweist darauf, dass 
allein in der Partnerstadt Sderot mehr als fünfzig Zivilpersonen, darunter Frauen 
und Kinder, ihr Leben verloren.  
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Mit der Gedenkveranstaltung setzte der Bezirk erneut ein sichtbares Zeichen der 
Solidarität mit den Betroffenen der Gewalttaten, den Geiseln und ihren Familien und den 
Bürgerinnen und Bürgern unserer Partnergemeinden.  

 
09) Sonderaktion des Mobilen Bürgeramtes zur Umbenennung der  
      Treitschkestraße 

Pressemitteilung vom 02.10.2025 

Am 01.Oktober 2025 wurde die Treitschkestraße in Betty-Katz-Str. umbenannt. Die 
Änderung des Straßennamens hat für Anwohnerinnen und Anwohner 
melderechtliche Auswirkungen. 
Sowohl deutsche Personalausweise als auch deutsche Kfz-Zulassungsbescheinigungen 
(Teil I / „Fahrzeugschein“) müssen geändert werden. Für Angehörige nichtdeutscher 
Nationalitäten sind neue Meldebescheinigungen zu beantragen. 
Diese Änderungen sind ab Oktober 2025 für die betroffenen Personen kostenfrei und ohne 
vorherige Terminvereinbarung während der üblichen Öffnungszeiten in den drei 
bezirklichen Bürgerämtern (Rathaus Steglitz, Rathaus Zehlendorf und Lankwitz) möglich. 
Daneben bietet das Mobile Bürgeramt seine Dienste an zwei Tagen im Oktober 
sozusagen direkt vor Ort an. Ein Besuch ist für die Anwohnerinnen und Anwohner der 
Betty-Katz-Straße ebenfalls ohne vorherige Terminvereinbarung möglich.  

Stellvertretender Bezirksbürgermeister und Bezirksstadtrat für Bürgerdienste, 
Soziales, Bildung und Kultur, Tim Richter: Unser Mobiles Bürgeramt wurde rechtzeitig 
einsatzbereit und befindet sich nun in der Testphase. Ich freue mich darüber, den 
Anwohnerinnen und Anwohnern diesen zusätzlichen Service anbieten zu können, um den 
durch die Umbenennung auferlegten Aufwand so gering wie möglich zu halten.  

Wo: 
Kopernikus Oberschule, Lepsiusstraße 28 (Ecke Betty-Katz-Straße), 12163 Berlin 
(Haupteingang / Foyer rechts / Probenraum  

Wann: 
Dienstag, den 07. Oktober 2025 von 09 – 15 Uhr 
Dienstag, den 14. Oktober 2025 von 11 – 17 Uhr  
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T e m p e l h o f  - S c h ö n e b e r g  (Seiten  C 27 – C 38) 

Pressestelle 

John-F.-Kennedy-Platz  
10825 Berlin 
Telefon: (030) 90277-6281  
pressestelle@ba-ts.berlin.de 

 
 
01) Ausstellung „Ob die Möwen manchmal an mich denken? – Die Vertreibung  
      jüdischer Badegäste an der Ostsee“ 

Pressemitteilung Nr. 403 vom 31.10.2025 

 

Tempelhof-Schöneberger Aktionswochen gegen 
Antisemitismus 2025 

Am Mittwoch, 29. Oktober 2025 fand die Vernissage zur Ausstellung „Ob die Möwen 
manchmal an mich denken? – Die Vertreibung jüdischer Badegäste an der Ostsee“ statt. 
Mit dabei waren Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann, Florian Pfeifer von Arbeit und Leben 
Berlin-Brandenburg e.V. sowie Kuratorin Dr. Kristine von Soden. Im Rahmen der 
Aktionswochen gegen Antisemitismus 2025 wird die Ausstellung noch bis zum 28. 
November 2025 im Rathaus Schöneberg zu sehen sein, begleitet von einer Lesung und 
Führung mit der Kuratorin Dr. Kristine von Soden.  

Ausstellung „Ob die Möwen manchmal an mich denken? – Die Vertreibung 
jüdischer Badegäste an der Ostsee“  

vom 27. Oktober bis 28. November 2025 
auf der Galerie im Rathaus Schöneberg 
John-F.-Kennedy-Platz 1, 10825 Berlin  

Samstag, 8. November 2025 um 18 Uhr 
Lesung im John-F.-Kennedy-Saal  

Donnerstag, 20. November 2025 um 18 Uhr 
Führung durch die Ausstellung  
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Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann betonte in der Vernissage: 
„Die Ausstellung zeigt uns deutlich, dass der Antisemitismus nicht erst in der NS-Zeit 
oktroyiert wurde, sondern Teil der deutschen Geschichte ist. Immer wieder werden falsche 
Ressentiments weitergetragen und Lügen verbreitet. Insbesondere, wenn politische oder 
wirtschaftliche Verschlechterungen eintreten und Teile der Bevölkerung einen 
„Schuldigen“ suchen. 
Die Ausstellung von Frau Doktor von Soden zeigen wir im Rahmen der bundesweiten 
Aktionswoche gegen Antisemitismus. Sie macht ganz deutlich, wie wichtig es ist wachsam 
zu sein.“  

Die Ausstellung beschäftigt sich mit der Vertreibung jüdischer Badegäste an der Ostsee 
über einen Zeitraum von mehreren Jahrzehnten. Schon um 1900, lange vor der 
Machtergreifung der Nationalsozialisten, warnen jüdische Zeitungen vor Ostseebädern, in 
denen jüdische Besucher als unerwünscht galten. Der Antisemitismus fand einen 
Höhepunkt 1937, als jüdischen Badegästen der Besuch aller Ostseebäder und -strände 
verboten war.  

Die Tempelhof-Schöneberger Aktionswochen gegen Antisemitismus werden von der 
bezirklichen Partnerschaft für Demokratie organisiert und über das Bundesprogramm 
„Demokratie leben!“ finanziert.  
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Weitere Informationen zum Programm und zur Anmeldung finden Sie auf der Website der 
Aktionswochen 2025.  

Arbeit und Leben Berlin-Brandenburg e.V. 
Florian Pfeifer  

• Tel.: (030) 5130192-43 
• E-Mail an Florian Pfeifer Pfeifer@berlin.arbeitundleben.de 

 

 
 
02) Ausschreibungen für Kulturförderungen in Tempelhof-Schöneberg 

Pressemitteilung Nr. 393 vom 23.10.2025 

Der Bezirk Tempelhof-Schöneberg vergibt über die Dezentrale Kulturarbeit für das Jahr 
2026 Fördermittel an Künstlerinnen, Künstler und freie Gruppen in verschiedenen 
künstlerischen Arbeitsfeldern.  

Die Dezentrale Kulturarbeit schreibt folgende Kulturförderungen für 2026 aus: 

• Kulturprojekt-Förderungen: Antragsfrist 12.01.2026  
• Projektfonds Kulturelle Bildung: Antragsfrist 16.01.2026  
• Förderungen im Rahmen des KiA-Programms: Antragsfrist 23.01.2026  

Die Kulturprojektförderung richtet sich an Kulturschaffende, die Projekte in Sparten wie 
Musik, Tanz, bildende Kunst, Literatur, Theater, Film oder Medienkunst umsetzen 
möchten. Voraussetzung ist, dass die Projekte erstmals im Bezirk Tempelhof-Schöneberg 
präsentiert und im Jahr 2026 realisiert werden. Eine unabhängige, ehrenamtliche Jury wird 
die Projekte beurteilen.  

Der Projektfonds Kulturelle Bildung unterstützt innovative Ansätze der kulturellen 
Bildung von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Die geförderten Projekte 
müssen in Zusammenarbeit mit pädagogischen Einrichtungen im Bezirk durchgeführt 
werden. Auch hier werden die Bewerbungen einer unabhängigen, ehrenamtlichen Jury zur 
Beurteilung vorgelegt.  

Das KiA-Programm fördert Kinder-, Jugend- und Puppentheater. Einzelkünstlerinnen und 
-künstler oder mobile freie Gruppen können Aufführungsprämien für Theaterangebote 
beantragen. Gefördert werden einzelne Vorführungen und Veranstaltungsreihen für Kinder 
und Jugendliche, sowie ausgewählte Spielstätten. Das Programm möchte das Angebot 
von Kinder- und Jugendtheatern im Stadtgebiet stärken und mehr kulturelle Teilhabe 
ermöglichen.  

Ausführliche Informationen und Antragsformulare gibt es auf der Internetseite der 
Dezentralen Kulturarbeit. Kulturschaffende können gerne im Vorfeld eine telefonische 
Beratung in Anspruch nehmen.  
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Kontakt: 

Fachbereich Kunst, Kultur, Museen 
Dezentrale Kulturarbeit 
Dr. Peter Rümenapp  

• Tel.: (030) 90277-4347 
• E-Mail an Herrn Rümenapp  

• peter.ruemenapp@ba-ts.berlin.de 
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03) CrossKultur in Tempelhof-Schöneberg 

Pressemitteilung Nr. 390 vom 22.10.2025 

Festival der Vielfalt ab dem 14. November 2025 

Vier Wochen lang rückt CrossKultur erneut die Vielfalt in Tempelhof-Schöneberg in den 
Mittelpunkt – mit einem Programm aus Kunst, Musik, Literatur, Austausch und Diskurs. 
Zahlreiche Kultureinrichtungen, Vereine und Menschen, die sich für ein respektvolles 
Miteinander einsetzen, zeigen gemeinsam, wie lebendig und inspirierend kulturelle Vielfalt 
sein kann.  

CrossKultur – Festival der Vielfalt 
an vielen Orten in Tempelhof-Schöneberg  

Eröffnungsveranstaltung 
Freitag, 14. November 2025 um 18:00 Uhr (Einlass ab 17:30 Uhr) 
Rathaus Schöneberg, Willy-Brandt-Saal, John-F.-Kennedy-Platz 1, 10825 Berlin 
Die Veranstaltung ist kostenfrei und ohne Anmeldung.  

 
Nalan Sipar.- Bild: Manuel Krug  

Am Freitag, dem 14. November 2025 um 18 Uhr eröffnet Bezirksbürgermeister Jörn 
Oltmann das Festival im Willy-Brandt-Saal des Rathauses Schöneberg.  

Im Mittelpunkt des Abends stehen die Journalistin Nalan Sipar und das Musikalbum 
„Turkish story“. Nalan Sipar ist eine wichtige Stimme der deutsch-türkischen Community in 
Berlin. Mit ihrer journalistischen Arbeit und ihren Videos will sie informieren, empowern 
und verbinden. Zum Auftakt von CrossKultur gibt sie Einblicke in ihre Projekte und Pläne 
für unterschiedliche multilinguale Medienformate. Als musikalisches Highlight bringt der 
Komponist und Gitarrist Andrew Smirnoff begleitet durch Volkan Aydin (Bağlama) und  
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Mehmet Taşkın (Darbuka) Musikstücke seines Albums „Turkish story“ auf die 
Eröffnungsbühne. Seine Musik verbindet eine moderne Jazzsprache mit traditionellen 
türkischen Elementen und eröffnet so einen Dialog zwischen Kulturen und Stilen.  

 
Cover des Musikalbums „Turkish Story“  
von Andrew Smirnoff.- Bild: Vasya Tumansky  

CrossKultur – Festival der Vielfalt lädt zu über 40 Veranstaltungen an mehr als 20 Orten 
ein – darunter Live-Konzerte, Lesungen, Koch-Events, Workshops, Ausstellungen und 
Diskussionen. Alle Angebote sind kostenfrei.  

Alle Informationen zum Programm finden sie auf der Internetseite „CrossKultur“.  

Die Programmbroschüre wird in der Pressestelle im Rathaus Schöneberg sowie in den 
beteiligten Einrichtungen ausliegen.  

Kontakt: 

Fachbereich Kunst, Kultur, Museen 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Christiane Elfi Rückert  

• Tel.: (030) 90277-6227 
• Presse-Museum@ba-ts.berlin.de 
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04) Podiumsdiskussion „Europa Kontrovers – Die Zukunft europäischer  
      Städte – Wohnen zwischen Vision und Realität“ 

Pressemitteilung Nr. 374 vom 10.10.2025 

Die Landesarbeitsgemeinschaft der Europabeauftragten der Berliner Bezirke, die Europa-
Union Berlin und die Europäische Akademie Berlin laden herzlich zur nächsten 
Diskussionsveranstaltung ein:  

 

Podiumsdiskussion „Europa Kontrovers – Die Zukunft europäischer Städte – 
Wohnen zwischen Vision und Realität“  

Montag, 3. November 2025 
Einlass ab 17:30 Uhr  

Karlshorst, Treskowallee 112, 10318 Berlin  

Das Thema erschwinglicher Wohnraum ist seit 2024 erstmals ausdrücklich auf der 
politischen Agenda der Europäischen Union (EU) verankert – ein Meilenstein, der die 
Debatte um bezahlbaren Wohnraum und die soziale Stadtentwicklung in allen 
Mitgliedstaaten verändern könnte. Doch was bedeutet dies konkret für Berlin? Welche 
Chancen, aber auch Konflikte bestehen um das Thema Wohnraum? Mangelt es in Berlin 
an Flächen oder an der Umsetzung? Wie können europäische Initiativen, die Europäische 
Union oder HouseEurope! lokale Wohnungsmärkte prägen?  

Mit Gaby Bischoff (Mitglied des Europäischen Parlaments), Susanna Kahlefeld (Mitglied 
des Abgeordnetenhauses), Peter Langer (Politiker in Berlin) und Olaf Grawert 
(HouseEurope!) wird diskutiert, wie sich europäische Strategien zur Förderung von 
bezahlbarem, nachhaltigem und gemeinwohlorientiertem Wohnen auf die deutsche 
Hauptstadt auswirken. Zugleich soll auch Raum für kontroverse Perspektiven bleiben: 
Während einige Stimmen für eine stärkere Regulierung und öffentliche Verantwortung 
plädieren, warnen andere wiederum vor zu viel Eingriff in den Markt und pochen auf 
Eigentumsförderung und private Wohnungsbauinvestitionen durch weniger Regulierung.  

Ziel der Veranstaltung ist es, europäische Entwicklungen und Berliner Herausforderungen 
zusammenzudenken und zu fragen:  

• Wie lässt sich das europäische Ziel eines sozialen Wohnens in einer dynamisch 
wachsenden Metropole wie Berlin umsetzen?  

• Welche Instrumente der EU können helfen, den Druck auf die Wohnungsmärkte zu 
mindern?  

• Wo verlaufen die politischen Konfliktlinien zwischen sozialer Verantwortung, 
Marktlogik und Eigentumspolitik?  

Die Reihe „Europa Kontrovers“ wird von der Europa-Union Berlin und der 
Landesarbeitsgemeinschaft der Europabeauftragten der Berliner Bezirke ausgerichtet. Alle 
Interessierten sind herzlich eingeladen, an dieser wichtigen Diskussion teilzunehmen und 
mit Expert_innen über das Fishbowl-Format zu den Zukunftsfragen des Wohnens ins 
Gespräch zu kommen.  
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Programm: 

• 17:30 Uhr – Einlass  
• 18:00 Uhr – Begrüßung durch Martin Schaefer, Bezirksbürgermeister von 

Lichtenberg, und die Landesarbeitsgemeinschaft der Europabeauftragten der 
Berliner Bezirke  

• Impuls: Olaf Grawert  
• 18:15 bis 19:45 Uhr – Podiumsdiskussion im Fishbowl-Format  
• 19:45 Uhr – Ausklang mit Snacks und Getränken  

Teilnehmende Diskussionsteilnehmer_innen: 

• Olaf Grawert – Architekt und Co-Initiator der Europäischen Bürgerinitiative 
HouseEurope! – Impulsgeber  

• Susanna Kahlefeld (Mitglied des Abgeordnetenhauses) – Mitglied im Ausschuss 
für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen im Abgeordnetenhaus  

• Peter Langer – Politiker in Berlin  
• Gabriele Bischoff (Mitglied des Europäischen Parlaments) – Mitglied im 

Sonderausschuss zur Wohnraumkrise in der Europäischen Union  

Moderation: Emmeline Charenton (Landesvorsitzende Europa-Union Berlin)  

Nach der Diskussion wird es einen Ausklang mit Snacks und Getränken geben, der die 
Möglichkeit bietet, sich mit anderen Teilnehmenden zu vernetzen.  

Um Anmeldung auf der Internetseite der Europa-Union Berlin wird gebeten.  

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme und einen anregenden Austausch!  

Beauftragte für Europaangelegenheiten und Städtepartnerschaften 
Mirka Schuster  

• Tel.: (030) 90277-2781 
• Mirka.Schuster@ba-ts.berlin.de 

Berlin.de ist ein Angebot des Landes Berlin.  
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05) Herr Volker Eschke erhält den Integrationspreis 2025 des Bezirksamtes  
      Tempelhof-Schöneberg 
 

Pressemitteilung Nr. 372 vom 08.10.2025 

 

 

Volker Eschke  
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Die Bezirksverordnetenversammlung und das Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg haben 
am 2. Oktober 2025 den Integrationspreis für den herausragenden Einsatz für die Teilhabe 
von Menschen mit Migrationsgeschichte im Bezirk Tempelhof-Schöneberg verliehen.  

Die Auszeichnung wurde von Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann feierlich überreicht.  

Verliehen wurde der Integrationspreis 2025 an: 
Herrn Volker Eschke, herzliche Glückwünsche!  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann hebt hervor: 
„Nach Eintritt ins Rentenalter hat Herr Volker Eschke sein Wissen über Sozial- und 
Arbeitsrecht sinnstiftend und lösungsorientiert eingesetzt. Als ehrenamtlich Beratender bei 
BEMA (Berliner Beratungszentrum für Migration und Gute Arbeit) hat er dazu beigetragen, 
dass eingewanderte Menschen und mobile Arbeitnehmende Unterstützung finden bei der 
Durchsetzung ihrer Rechte. Damit hat er Ratsuchenden praktische Hilfe geboten und sich 
dafür eingesetzt, dass es in der Gesellschaft, in der wir alle leben, fairer zugeht.“  

Kontakt: 

Beauftragte für Partizipation und Integration 
Dr. Lisa Rüter  

• Tel.: (030) 90277-6263 

 
06) Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg erneuert Solidarität mit den Menschen  
      in Israel 

Pressemitteilung Nr. 370 vom 07.10.2025 

Stilles Gedenken unter der israelischen Flagge am Rathaus Schöneberg 

Zwei Jahre nach dem antisemitischen Massaker in Israel gedachte das Bezirksamt 
Tempelhof-Schöneberg der Opfer des Überfalls. Matthias Steuckardt, stellvertretender 
Bezirksbürgermeister, hob insbesondere die Solidarität mit den Menschen in der 
Tempelhof-Schöneberger Partnerstadt Nahariya hervor.  

Matthias Steuckardt, stellvertretender Bezirksbürgermeister: 
„Wir haben uns heute hier versammelt, um ein klares Signal an die Menschen in Nahariya 
und in ganz Israel zu senden: Wir stehen an Eurer Seite. Als Zeichen der Solidarität weht 
die Flagge Israels vor dem Rathaus Schöneberg. Und die Flagge soll so lange wehen, bis 
die seit dem 7. Oktober 2023 durch die Terrororganisation Hamas verschleppten Geiseln 
wieder zurück bei ihren Familien sind. 
Es ist nicht hinzunehmen, dass die Zahl antisemitischer Vorfälle weiter steigt. Es ist nicht 
hinzunehmen, dass Jüdinnen und Juden auf unseren Straßen angegriffen, verletzt oder 
beleidigt werden. Und es ist nicht hinzunehmen, dass jüdische Kinder nur unter 
Polizeischutz in die Schule gehen können. Antisemitismus hat keinen Platz in Tempelhof-
Schöneberg.“  

Zum stillen Gedenken vor dem Rathaus Schöneberg begrüßte der stellvertretende 
Bezirksbürgermeister auch Rabbiner Yehuda Teichtal und Jochen Feilcke, Vorsitzender 
der Deutsch-Israelischen Gesellschaft Berlin und Brandenburg.  
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Kontakt: 

Beauftragte für Europaangelegenheiten und Städtepartnerschaften 
Mirka Schuster  

• Tel.: (030) 90277-2781 
• Mirka.Schuster@ba-ts.berlin.de 

 
 
07) Vor 75 Jahren ertönte die Berliner Freiheitsglocke zum ersten Mal 

Pressemitteilung Nr. 366 vom 06.10.2025 

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann lädt anlässlich des Jubiläums zur Festveranstaltung 

am Rathaus Schöneberg ein 

Am Freitag, dem 24. Oktober 2025 jährt sich zum 75. Mal der erste Glockenschlag der 
Freiheitsglocke. Diesem Anlass möchte Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann gemeinsam 
mit den Berliner Bürgern feierlich gedenken. Vor dem Rathaus Schöneberg findet die 
öffentliche Festveranstaltung mit u. a. Grußworten des Bezirksbürgermeisters und der 
Bürgermeisterin von Berlin statt. Ein besonderer Höhepunkt ist die geplante 
Lichtinstallation am Rathaus sowie die Eins-zu-eins-Nachbildung der Freiheitsglocke. 
Letztere ist dank der Zusammenarbeit des Bezirksamtes Tempelhof-Schöneberg mit 
visitBerlin und der Axel Springer Freedom Foundation möglich, die erstmals eng im 
Rahmen der Berlin Freedom Week zusammenarbeiten.  

Festveranstaltung zum Jubiläum „75 Jahre Freiheitsglocke“  

Freitag, 24. Oktober 2025 von 17:30 bis 18:30 Uhr  

John-F.-Kennedy-Platz, 10825 Berlin  

Am 24. Oktober 1950 ertönte zum ersten Mal die Freiheitsglocke im Turm des 
Schöneberger Rathauses und ertönt seither Tag für Tag zur Mittagsstunde. Sie war ein 
Geschenk unter anderem der US-amerikanischen Bevölkerung an die Berliner in der 
damals geteilten Stadt. Seit ihrem ersten Glockenschlag steht sie als Symbol für eine freie 
Stadt, als Zeichen für Frieden, Freiheit und Hoffnung.  

Kontakt: 

Organisationseinheit Pressestelle und Veranstaltungsmanagement 
Frau Siebenhaar  

• Tel.: (030) 90277-3499 
• veranstaltungen-pressestelle@ba-ts.berlin.de 
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Ausgewählte Pressemitteilungen von „paperpress“ zu BR Deutschland, 
Schwerpunkt Berlin                                                          (Seiten C 39 – C 68)                                           

 
01) Unvergessen: Stephan Kohler. Von Ed Koch  
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02) Es ist längst nicht alles gesagt … zum Thema Stadtbild. Von Ed Koch  
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03) Wohnung gesucht 
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04) Lieblingsgast. Von Ed Koch  
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05) Nachruf auf Rainer Kotecki. Von Ed Koch 
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06) KW 43 (20. bis 26.10.2025). Von Ed Koch  
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07) Ewiges Gedenken. Von Ed Koch  
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08) Damals in Amerika. Von Ed Koch 
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09) Wo bleibt die Sintflut. Von Ed Koch 
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10) Blick in die Zukunft 
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11) Wo ist der Amtsarzt. Von Ed Koch  
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12) Die Justiz soll ihre Arbeit machen (Lesermeinung zum Newsletter KW 42) 
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13) KW 42 (13. bis 19.10.2025). Von Ed Koch 

 



Seite C 58 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 864 vom 06.11.2025 
 

 



Seite C 59 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 864 vom 06.11.2025 
 
14) Jugendwort 2025. Von Ed Koch  
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15) Die Kunst dem Volke. 135 Jahre Freie Volksbühne 
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16) Der ganz normale Wahnsinn. Von Ed Koch 
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17) Verstörend / Brandenburg. Von Ed Koch  
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18) Mal wieder abgewendet / Brandenburg. Von Ed Koch  
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19) KW 41 (06.10. bis 12:10.2025) – Krieg und Frieden. Von Ed Koch 
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20) Bei Kartoffelsuppe und Currywurst. Von Ed Koch  
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21) Die kritische Stütze der Demokratie  
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22) Anmerkungen zum Newsletter „Brücken bauen“. Von Uwe Januszewski 
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23) Brücken bauen 
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24) Nüchtern betrachtet. Von Ed Koch 
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25) Moin. Von Ed Koch 

 



Seite C 79 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 864 vom 06.11.2025 
 
26) KW 40 (29.09. bis 04.10.2025) – Ans Ende denken. Von Ed Koch 
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27) Kommunalpolitische Hinweise. Von Ed Koch 
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28) Herzlichen Glückwunsch. Von Ed Koch 
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C.  c) Berichte                                                                    Seiten C 85 – C 86 

 

01) Einkehr nach dem AGOM-Vortrag von Hanno Schult am 21. 03.2025 

 

 
Aufschlussreiche Gespräche in großer Runde im Restaurant „Macedonia“: vlnr Dr.  Christofer 

Zöckler (Vorstandsmitglied im Verein "Die Galiziendeutschen -Geschichte und 

Erinnerungskultur e.V."), Hanno Schult (Vortragender) und weitere Personen.-  

Aufnahme: Dr. Christofer Zöckler 
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02) Ukraine will Russisch als geschützte Minderheitensprache streichen 

In der Ukraine gilt Russisch bisher als geschützte Minderheitensprache – das soll sich jetzt 
ändern. Das ukrainische Kabinett will die russische Sprache von der entsprechenden Liste 
streichen lassen. Als Grund nennt die Regierung die „Notwendigkeit, die Sprachenliste an 
die aktuellen geopolitischen, gesellschaftlichen und sprachlichen Entwicklungen 
anzupassen“. Während auch Moldauisch wegfallen soll, kommen Tschechisch und 
Hebräisch (als Ersatz für „Jüdisch“) hinzu. Die anderen geschützten Sprachen wie 
Bulgarisch, Deutsch, Polnisch und Ungarisch sollen bleiben. 

Dieses Vorgehen sorgt für Kritik und Unterstützung gleichermaßen. Der Philologe und 
Soldat Ostap Ukrajinec begrüßt den Gesetzentwurf, da laut ihm das Konzept einer 
„geschützten Sprache“ voraussetze, dass eine Sprache bedroht sei. Davon könne man beim 
Russischen aber nicht reden. Dazu gebe es in der Ukraine keine „russische nationale 
Minderheit“, die russisch als Muttersprache spreche und deren Rechte gemäß 
europäischem Recht speziell geschützt werden müssten. Die ukrainische 
Politikwissenschaftlerin Anastasia Piliavsky, Professorin für Anthropologie und Politik am 
King’s College in London, kritisiert den Gesetzentwurf hingegen scharf. Er verletzte den 
Artikel 10 der ukrainischen Verfassung, in dem der russischen Sprache und anderen 
Sprachen nationaler Minderheiten eine freie Entwicklung und Nutzung gewährt werde. 
Zudem könne man der Ukraine vorwerfen, die Rechte der russischsprachigen Minderheit 
systematisch zu verletzten, und das wiederum stelle ein Hindernis für den EU-Beitritt dar. ( 
taz.de)  

Aus: Infobrief des Vereins für deutsche Sprache vom Freitag, 17. Oktober 2025 
https://mail.google.com/mail/u/0/#inbox/WhctKLbmqHqfzdpLJzxRfmwpGKCpnWdwHsqrC

TfrSKPzFSsCHHttqSXSsGTXdCvVNkFqsDV  
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C.  d) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veränderung der   
     Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Straßen usw. 
                                                                                                          Seite C 87 

 
Keine Mitteilungen 
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C. e) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                                          Seite  C 88 

 
01)  Trauer um Christa Wank. Ehrenpräsidentin des BdV-Frauenverbandes  
       im Alter von 101 Jahren verstorben 
 

 


